
Infobrochüre 

 

Qualität, Behandlung und Nutzung von KMH/KVH und BSH 

in Holzkonstruktionen 

 

 

Rohstoff: 
Der eingesetzte Rohstoff zu unseren Holzkonstruktionen ist Nadelholz, meistens Fichte. 
Nadelholz hat natürliche Eigenschaften, die unzertrennlicher Teil eines jeden Konstruktionsholzes sind: Äste, Trocknungsrisse, 
unterschiedliche Jahrringbreiten, Harzgallen, Verzug nach Trocknung (bei Massivholz) … um nur die wichtigsten zu nennen. 
 

Die europäische Norm: 
Die Norm NBN B 16-520 regelt die zulässigen Holzeigenschaften in Holzkonstruktionen. Diese Holzeigenschaften sind 
vollumfänglich zu akzeptieren, auch in Sichtanwendungen. 
 

Holzqualität, NSI (Nicht-Sichtqualität) und SI (Sichtqualität) 
 

KMH, KVH, BLS und BSH werden prinzipiell in Nicht-Sichtqualität (NSI) geliefert.  
Falls eine s.g. Sichtqualität (SI) gewünscht ist, muss dies ausdrücklich und schriftlich bei Anfrage und Bestellung vermerkt 
werden.  
Der Begriff Sichtanwendung unterliegt keiner Norm; subjektive Begriffe, wie „schön“ oder „unschön“, haben keinerlei 
Bedeutung.  
Geliefert werden Holzkonstruktionen, bei denen die natürlichen Holzeigenschaften in dem Maße zu akzeptieren sind, wie 
dies in der Norm NBN B 16-520 festgelegt ist. So ist beispielsweise das Vorhandensein von Ausfallästen und Trocknungsrissen 
normal und keinesfalls reklamierbar. Nicht vollständig ausgehobelte Stellen, z.B. vor oder nach Ästen, sowie Hobelausrisse an 
Ästen sind ebenfalls unvermeidbar und nicht reklamierbar. Außerdem sind bei KMH, KVH und BLS Verzug und Verwindungen 
unvermeidbar und nicht reklamierbar, natürlich insofern sich diese natürlichen Holzeigenschaften im zulässigen Rahmen der 
Norm NBN B 16-520 befinden.   
Generell gilt: die zulässigen Holzeigenschaften können in keinem Fall Grund zur Reklamation geben, auch nicht bei 
Sichtanwendungen. 
Oder anders ausgedrückt: es wird keine Möbelqualität geliefert, auch nicht bei Sichtanwendung. 
Mit seiner Bestellung akzeptiert der Kunde ohne Einschränkung diese Reglementierung.  
 

Was tun wir bei Sichtanwendungen? 

Bei Sichtanwendung werden Maßnahmen getroffen, um die Ästhetik des Holzes zu erhalten bzw. zu verbessern, z.B.:  
Verpackung: 
Das Holz wird so verpackt, dass es gegen Staub und anderen Schmutz möglichst gut geschützt ist. Die Verpackung ist aber 
kein Schutz gegen Wasser oder anhaltende Feuchtigkeit.  
Große Ausfalläste: 
Ausfalläste ab 25 mm werden ausgefräst und mit einem Holzstopfen geschlossen.  
Fehlstellen: 
Grobe Fehlstelle, z.B. die Breite einer Lamelle, werden mit einer Leiste ausgebessert. 
Kantenabrisse: 
Kantenabrisse mit einer Tiefe ab za. 20 mm werden mit einer Eckleiste ausgebessert. Kleinere Kantenabrisse werden mit dem 
Schwingschleifer geglättet. 
Bearbeitungsspuren: 
Farbliche Bearbeitungsspuren (blaue oder schwarze Streifen) werden mit dem Schwingschleifer entfernt. 
   
Die nachfolgende Bilddokumentation liefert konkrete Beispiele hierzu, hat jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  
 



Bilddokumentation: was tun wir bei Sichtanwendungen? 

 

Verpackung: 
Das Holz wird so verpackt, dass es gegen Staub und anderen Schmutz möglichst gut geschützt ist.  
Achtung: die Verpackung ist kein hundertprozentiger Schutz gegen Wasser oder anhaltende Feuchtigkeit. 
                     Etikett auf Paket : 

               

 

 

 

 

 

 

 

Große Ausfalläste: 
Ausfalläste ab 25 mm werden ausgefräst und mit einem Holzstopfen geschlossen.  
 

 

 

 

 

 

 

Fehlstellen: 
Grobe Fehlstelle, z.B. die Breite einer Lamelle, werden mit einer Leiste ausgebessert. 
 

 

 

 

 

 

 

Kantenabrisse: 
Kantenabrisse mit einer Tiefe ab za. 20 mm werden mit einer Eckleiste ausgebessert. Kleinere Kantenabrisse werden mit dem 
Schwingschleifer geglättet. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Bearbeitungsspuren: 
Farbliche Bearbeitungsspuren (blaue oder schwarze Streifen) werden mit dem Schwingschleifer entfernt. 
 

 

 

 

 

 

 



Was ist zu akzeptieren bei Sichtanwendungen in BSH: 
 

Knoten: Form, Anzahl, Position und Zustand (heller oder schwarzer Knoten) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Was ist zu akzeptieren bei Sichtanwendungen in BSH: 
 

Kleine mechanische Fehler, kleine Fehlstellen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rindeneinschluss       Hobelausriss an Knoten: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsauberes Hobelbild auf Grund von Faserneigung oder Knoten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Harzgallen          Jahrringabhebung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Was ist zu akzeptieren bei Sichtanwendungen in BSH: 
 

Sichtbarkeit der Keilzungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Natürliche Trocknungsrisse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Größe und Struktur der Jahresringe, sowie farbliche Unterschiede 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Was unterscheidet BSH von KMH? 

 

BSH (Brettschichtholz) ist im Gegensatz zu KMH (Konstruktionsmassivholz) formstabil. 
 

Beim BSH (Brettschichtholz) werden die Lamellen aufeinander geleimt und gepresst. Nach der Aushärtung entsteht ein 
formstabiles Konstruktionsholz, das s.g. Brettschichtholz. 
 

Beim KMH (Konstruktionsmassivholz) hingegen entstehen Spannungen während des Trocknungsprozesses, da die äußeren 
Jahrringe eines Baumes ein anderes Trocknungsverhalten haben als die inneren Jahrringe. Die Spannungen äußern sich durch 
Verzug, Verdrehung und Wölbung. Diese Verformungen sind in einem gewissen Maße zulässig. Die zulässigen Maximalwerte 
für Verformungen sind in der Norm NBN B 16-520 festgelegt. Die zulässigen Verformungen beim KMH stellen auch in 
Sichtanwendungen keinen Reklamationsgrund dar.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KMH (Konstruktionsmassivholz) neigt eher zu Rissbildung als BSH (Brettschichtholz) 
 

Ein massives Schnittholz produziert während des Trocknungsprozesses mehr und größere Trocknungsrisse. Diese Rissbildung 
ist in einem gewissen Maße zulässig. Die zulässigen Maximalwerte für Risse sind in der Norm NBN B 16-520 festgelegt.  
Die zulässigen Rissbildung beim KMH stellt auch in Sichtanwendungen keinen Reklamationsgrund dar.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Was ist nicht vereinbar mit einer Sichtanwendung: 
 

BSH-Auftrennbinder: 
Was sind Auftrennbinder? 

BSH wird standardmäßig in den Breiten 100, 120, 140, 160, 180, 200 und 240 hergestellt. 
Auf Anfrage werden auch dünnere Abmessungen produziert; diese werden jedoch aus den genannten Standards 
aufgetrennt. Beispiel: die Breite 80 mm wird aufgetrennt aus der Standardbreite 180 mm. 
An den Auftrennflächen können Trocknungsrisse bei den Lamellen, die das Herz enthalten, sichtbar werden. Bei diesem 
Phänomen, welches nicht zu vermeiden ist, spricht man auch von abgehobenen Jahresringen. 
Aus diesem Grund werden BSH-Auftrennbinder grundsätzlich nicht in Sichtanwendungen  
eingesetzt, weil dies das Erscheinungsbild des Leimbinders beeinträchtigen kann.  
 

Tauchimprägnierung, Kesseldruckimprägnierung: 
Tauchimprägnierung und Kesseldruckimprägnierung sind chemische Schutzbehandlungen. Weder die eine noch die andere 
Prozedur (in grün oder braun) erfüllt den Anspruch einer ästhetischen Oberflächenbehandlung.  
Bei beiden Prozeduren treten farbliche Unterschiede auf, auch innerhalb eines Paketes. Diese Farbunterschiede können in 
keinem Fall ein Reklamationsgrund sein.  
 

Farbadrucke von Stapellatten, Umreifungsbändern  
und Etiketten kommen systematisch vor und  
stellen in keinem Fall einen Reklamationsgrund dar.  
 

 

 

 

 

Das farbliche Erscheinungsbild der Imprägnierung verändert sich stark mit der Zeit und mit der Intensität der 
Lichteinstrahlung. Die verschiedenen Farben bei der Imprägnierung sind lediglich ein Hinweis dafür, dass das Holz einer 
Schutzbehandlung unterzogen wurde. Bei den eingesetzten Farbtönen handelt es sich nicht um witterungs- und 
sonnenresistente Farben oder Lasuren, sondern lediglich um Farbpigmente, die mit fortschreitendem Lichtkontakt 
verbleichen und mit der Zeit sogar verschwinden, bzw. vergrauen.  
 

 

                                                                          Tauchimprägnierung grün 

       nach 1 Tag       

         

 

       Tauchimprägnierung grün 

nach 2 Wochen      nach 5 Wochen Sonneneinstrahlung 

        

 

 

        

Kesseldruckimprägnierung grün 

       nach 2 Wochen 

 

       Kesseldruckimprägnierung grün  
       nach 25 Jahren 

 

 

 

 


